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Werſeburger Kreis Blatt.
Dienstag den 13. März.

Bekanntmachungen.
Der Juvalide Auguſt Kutſcher aus Oberthau iſt am heutigen Tage als Fleiſchbeſchauer verpflichtet worden.

Der Königliche Landrath.
Weidlich.

Merſeburg den 7. März 1877.

Rach einer Mütdeilung des Königlich Sächſiſchen Miniſteciums des Innern iſt die Rinderpeſt in Dresden, Freiberg, Wilsdruff und
Radeberg erloſchen, dagegen

in Hoſterwitz bei Pillnitz,
in Laubsdorf bei Schellenberg,
in Arnsfeld bei Annaberg

ausgebrochen.
Merſeburg, den 12. März 1877.

Der Königliche Landrath.
Weidlich.

Milttair- Geſtellung.
Nach der von dem Königlichen Landrath Herrn Weidlich in Nr. 29.

des hieſigen Kreisblatts erlaſſenen Bekanntmachung vom 14. Februar e.
findet die diesfävrige Rekruten Muſterung für die Stadt Merſeburg

Montag den 9. April, früh 7 Ahr,
im Thüringer Hofe hierſelbſt ſtatt.

Wir fordern demgemäß diejenigen Militairpflichtigen welche gegen
wärtig hier ihr Domicil haben oder ſich in hieſiger Stadt als Dienſt
boten Haus und Wirthſchaftsbeamte, Handlungsdiener und Lehrlinge,
Handwerksgeſellen und Lehrburichen oder in anderer vorübergehender
Weiſe aufhalten und in der Zeit vom 1. Januar 1852 bis letzten
December 1887 geboren ſind bis jetzt aber noch keine definitive Ent
ſcheidung, die ſie vom Dienſte in Friedenszeiten befreiet, in den Händen
haben hierdurch auf, zu der angegebenen Zeit, und an dem beſtimmten
Orte pünklich zu erſcheinen. Beſondere Geſtellungs Ordres werden den
Militairpflichtigen eingehändigt, es bleiben jedoch auch diejevigen, welche
eine ſolche nicht erhalten verpflichtet, ſich pünktlich zu geſtellen. Gegen
diejenigen Militairpflichtigen, welche ſich der gegenwärtigen B kannt-
machung ungeachtet nicht ſtellen, kommen die geſetzlichen Strafbeſtimmungen
ohne Nachſicht in Anwendung.

Jn Betreff der anzubringenden Reclamationen verweiſen wir auf die
vorallegirte Bekanntmachung des Königlichen Landraths Herrn Weidlich
mit dem Bemerken, daß dieſelben ſofort an uns einzureichen ſind.

Merſeburg den 9. März 1877.
Der Magiſtrat.

Der hieſige Lätare- Vieh und Jabrmarkt wird in
der bisherigen Weiſe, erſterer jedoch unter Ausſchluß
des Rindviehes, Sonnabend den 17. und Montag und
Dienstag den 19. und 20. März d. J. abgehalten.

Lützen den 8. März 1877.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Auf Grund des 8. 5. des Geſetzes über die Polizei- Verwaltung vom

114 März 1850 und nach erfolgter Berathung mit dem Magiſtrate ver-
ordnen wir unter Aufhebung der entſprechenden Beſtimmung der Lokal
Polizei- Verordnung vom 22. März 1858 ad 3. für den hieſigen Polizei
bezirk Folgendes:

Hunde welche mit einem vorſchriftsmäßigen Maulkorb nicht ver
ſehen ſind, werden weggefangen und, ſofern nicht für jeden weggefangenen
Hund binnen A8 Stunden Mark 50 Pf. Fanggebühren von dem
Beſitzer gezahlt werden gerödtet.

Merſeburg, den 9 März 1877.
Die PolizeiVerwaltung.

Die zur Verlandung beſtimmte, auf pptr. 0,75 ha. bereits trocken-
liegende alte Saale am Hohndorfer Wehricht bei Meuſchau ſoll zur
Weiden und Grasnutzung auf ſechs Jahre

Dienstag den 20. März, Vormittags 11/, Ahr,
im Hospitalgarten bei Merſeburg an den Meiſtbietenden verpachtet werden.

Schkeuditz den 11. März 1877.
Königliche Oberförſterei.

Mobiliar-Auetion in Merſeburg. Sonnabend den
17. d. von Vormittags 9 Ahr an, ſollen im hieſigen Raths-
kellerſaale, die aus der Carßow'ſchen Concurs Maſſe von hier,
noch vorhandenen Gegenſtände, als verſchiedene Meubles worunter
ein Gewehrſchrank 1 Regulator, ſilb. Taſchenuhr, einiges Silber-
geſchirr und Prozellan, ſowie auch 2 Doppelflinten, 1 ZündnadelTechin,
2 Piſtolen, div. Kleidungsſtücke, Bett und Leibwäſche und dergl. mehr
meiſtbietend, gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 12. März 1877.
Der Verwalter der Carßow'ſchen Concursmaſſe.
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Schulprüfungen.
1) Die diesjährigen Oſterprüfungen der ſtädtiſchen Schulen werden

am 15. und 16. März und am 19, 20., 21. und 23. März abgehalten
und iwar in folgender Ordnung

a) Donnerstag den 15. März, Vorm. von 9 12 Uhr, wird
die Neumarktsſchule geprüft.

b) Freitag den I6 März, Vorm. 9 12, wird die Prüfung
der Altenburger Schule abgehalten.

e) Montag den 19 März wird die II. Bürgerſchule geprüft,
Vorm. v. 9 12 Uhr die I. V. Knabenklaſſe, Nachm. v. 25
Uhr die I-- V. Mädchenklaſſe.

d) Auf den 20. und 21I. März fällt die Prüfung der I. Bürger
ſchule und zwar in folgender Reihe:

Dienstag den 20. März, Vorm. 9 12 Uhr: VI., V.,
IV., IIIb., IIIa:, II. Mädchenklaſſe; Nachm. 2 5 Uhr: I.
Mädchenklaſſe, VI a., VIb., Va., V. Knabenklaſſe.

Mittwoch den 21. März, Vorm. 9 12 Uhr: IVa.,
IVb., III a., III b., II a., IIhb. Knabenklaſſe; Nachm. 2—-4 Uhr:
I Knabenklaſſe und Selecte.

e) Freitag den 23. März, von 9--1 Uhr, wird die Prüfung
der höhern Töchterſchule abgehalten.

2) Die Entlaſſung der Confirmanden der II. Bürgerſchule und der
vorſtädtiſchen Schulen geſchieht Sonnabend den 24. März, Vormittags
9 Uhr, im Saale der II. Bürgerſchule. Die Entlaſſung der Confirmanden
der J. Bürgerſchule und höhern Töchterſchule findet an demſelben Vorm.
um 10 Uhr auf dem Saale des neuen Schulhauſes ſtatt.

Die Eltern und Pfleger unſerer Kinder und Freunde der Schule
werden zu dieſen Schulfeiern (ad 1. und 2.) hierdurch ergebenſt eingeladen.

Kinder haben als Gäſte keinen Zutritt.
Merſeburg, den 12. März 1877.

Der Rector der ſtädtiſchen Schulen.

Gaſthofs- Verkauf.
Der dem Gaſtwirth Brode zu Meuchen g hörige, zu Meuchen,

Stunde von Lützen, belegene Gaſthof nebſt GaſtwirthſchaftsJnventarium
und eirea 5 Morgen Ackerland ſoll Fa milienverhältniſſe halber

Sonnabend den 17. März d. J., Mittags 1 Ahr,
an Ort und Stelle in Meuchen durch den Uaterzeichneten an den Beſt-
bietenden unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen
öffentlich verſteigert werden.

Lützen den 9. März 1877.
Sickel, Rechtsanwalt und Notar.

HausVerkauf.
Ein in einer Fabrikgegend bei der Stadt Weißenfels an der Chauſſee

gelegenes Wohnhaus, beſtehend aus 4 Stuben, 2 Küchen, 3 Kammern,
Scheune und Ställe großem Obſtgarten, eignet ſich für Fleiſcher, Sattler,
Stellmacher, Tiſchler, ſoll mit 1000 bis 1200 Thlr. Anzahlung ſchnell
verkauft werden zu erfahren beim

Schuhmachermſtr. K. Dähne, Schladebach.
Ein Landgut mit eirca 30 Morgen Feld, großem Garten, Gebäude

ſehr gut, ferner ein Gaſthof in einem großen Dorfe, 8 Morgen Feld,
veränderungshalber zu verkaufen; zu erfragen bei F. Kabitzſch, Merſe
burg, Schmaleſtr. 22.

Mecklenburger Pferdelooſe verkauft d. O.
Donnerstag den 16. Der trifft ein Transportv eguter Arbeitspferde ein b

Merſeburg, Neumarkt B9.
A. Strehl, Pferdehändler.



J JNothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende der

verehel. Clara Leopoldine Voigt geb. Apel reſp. deren Ehemann Louis
Voigt zu Schafſtadt gebörige, im daſigen Grundbuche Nr. 288. und 243.
eingetragrnen Grundſtücken:

eine Ziegelei, beſtehend aus einem Brennofen nebſt Brennſchuppen
und Zubehör, einem Trockenſchuppen und einem Wohngebäude mit
Stallung, Hof und Zubehör, mit 26,70 Mark Reinertrag zur
Grundſteuer und mit 420 Mark jährlichem Nutzungswerth zur Ge
bäudeſteuer veranlagt;

2) ein Gattengrundſtück, auf dem ſich ein Wohnhaus mit Zubehör be
findet, wovon die Gebäude mit 81 Mark jährlichem Nutzungswerth
zur Gebäudeſteuer und der Garten mit einem Flächeninhalt von
30 Ar 10 Meter zu einem jährlichen Reinertrage von 18 Mark
zur Grundſteurr verankagt ſind,

am 27. März 1877, Pormittags 10 Ahr,
an Rathhausſtelle in Schafſtädt durch den unterzeichneten Subhaſtations-
richter verſteigert und

am 29. März 1877, Pormittags 10 Ahr,
vn hieſiger Berichteſtelle das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuermutterrolle,
ſowie beglaubte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſrem Büreau
eingeſehen werden. J

Abe ditjenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintrazung in das Grundbuch bedürfende, aber nivt
eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, die
ſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs
Termine anzumelden.

Luuchſtädt, den 20. Januar 1877.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſton

Ein gutes UArbeitspferd ſteht zu verkaufen, Farbe braun,

bei Carl Meißner in Blöſien.
G t Eine Kuh mit dem zweiten Kolbe fteht zu verkaufen.

Gottlob Koch, Unterkriegſtädt.

n fattes Schwein in zu verkaufen Meuſchau Nr. 17.
2 Biunehen ſind zu verkaufen Hälterſtraße Nr. 7.
Ein Schlachteſhwein iſt zu verkaufen Atzendorf 9
Eine Gruve Dunger iſt zu v erkaufen große Ritterſtraße 25
En pyar Louf rſchw ine it hen zu verkaufen Bündorf Nr 10.
Hobeiſpäne ſind zu verkaufen Teichſtraße 2
Eine wödbliete Stobe für einen Hrn iſt zu vermiethen und ſogleich

zu beziehen Johannisſtraße 2 1 Treppe.
Ein im Junern der Stadt gelegenes Logis im Preiſe zu 300 Mark,

welches den ſ. Juli beziehbar iſt, wird von einer ſtillen Familie zu
mieihen geſucht. Adreſſen abzugeben bei Herrn R. Naumann, Hirten
ſt aß N. Z.

Eine freundlich möbtrie Wohnung parterre iſt zu vermiethen
und ſogleich zu beziehen Poſtſtraße 3

Em uroßes freundliches Familien Logis mit allem Zubehör iſt von
jetzt an zu vermiethen und zum 1. Juli zu beziehen Dom, Brauhanus-
ſtroße Rr. T7.

En VLogis iſt zu Oſtern oder von jetzt ab zu beziehen kl. Sixti-
ſtraße Nr 10

Roſenthal Nr. 2
betehe n.

iſt ein Logis zu vermiethen und Johanni zu

X Frischen Seedorseh,
friſch gekochte Hommer,
fließend fetten ger. Rheinlachs,
pr Aſtrachaner Caviar,
ger. Aal und Aal in GeléSe,
neue Bratheringe S Neunaugen
Sardines à ''hnile S Ruſſ. Sardinen,
Straßburg. Gänſeleberpaſteten (v. J. G. Hummeh,
friſches Gänſepökelfleiſch,
Magdeburger Sauerkohl,
pr. Emmenthaler Schweizer Kräuter-, Parmeſan-,

Neufchateler Edamer S pr. Limburger Käſe
empfiehlt C. L. Zimmermann.Meinen geehrten Kunden zur Nachricht, daß meine Gärtnerei
der Kunſt und Handelsgärtner Herr E. Richter aus Weißenfels
käuflich übernommen hat.

Für das mir in ſo hohem Maße geſchenkte Wohlwollen meinen herz
lichen Dank ausſprechend, knüpfe ichehieran die Bitte daſſelbe auf meinen
Nachfolger übertragen zu wollen.

Guſtav Schlegel.Pierſeburg, den 12. März 1877.
Bezugnehmend auf obige Annonce erlaube mir ganz ergebenſt ein hochge

ehrtes Publikum darauf aufmerkſam zu machen, daß ich das Geſchäft in der
ſelben Weiſe wie mein Herr Vorgänger fortfuhre. Verbinde zugleich die
ergebene Bitte, das meinem Herrn Vorgänger in ſo reichem Maße ge e
ſchenkte Vertrauen auch auf mich übertragen zu woten. Es wird ſtets
mein eifrigſtes Beſtreben dahin gerichtet ſein, alle *indereien zu jeder
paſſenden Gelegenheit geſchmackvoll bei reellſter Bedienung zu ſoliden
Preiſen zu lirfern, ſowie im Pflanzen Und Samen- Verkauf die volle
Zufriedenheit meiner geehrten Conſumenten zu erwerben

Mit Hochachtung E. Michter.
Das ruhmtlichſt bewährteſte Kabr'kat für das Wachsthum der

Haare, die echte Süßmilch'ſche Ricinuspommade aus
Pirna, à Büchſe 50 Pfa, bei e

Rudolph Kühne in Merſeburg am Markt.

Zur Annahme von Stkrohhüken
zum Waſchen und Moderniſiren empfiehlt ſich

A. DonnerhaclkK.
Die neueſten Muſter liegen zur Anſicht.
Das Neueſte in

Weisswaaren
A. Donnerhack.

Emser Pastillen
aus den festen Bestandtheilen der Emser Quellen unter
Leitung der Administration der König Wilhelms
Felsenquellen bereitet, seit Jahren gegen Hals und
Brustleiden bewährt, in plombirten Schachteln mit
Controllstreifen vorräthig in kerschurg beim
Apotheker F. Curtze.
Engros Versandt: Nagarin der Emser Felsenpuellen in Cöln.

empfiehlt

Verhaltviſſe halber iſt Karlsſtraße Nr. Z3 e. ein Logis zu ver
miethen und 1. April zu beziehen zu erfragen im Hauſe ſelbſt

Geſucht wird ein unmöblirtes Logis, im Preiſe von 24 Thlr., für
eine einzelne Perſon; Näheres Preußerſtraße 3

Anzeige!
Den Empfaug meiner ſämmtlichen Stoffe für

Herren zu Frühjahrs- und Sommer- Anzügen
erlaube mir hierdurch ergebenſt anzuzeigen.

Ebenſo für Damen Regenmantel- Stoffe in
größter Auswahl. J. G. Reichelt.

Für Confirmanden
Jnquettes, Talmas, Fichus und weiße
Stoffe, um damit zu räumen, zu ſehr billigen
Preiſen. J. G. Reichelt.

Alle Tapezier- und Polſterarbeiten werden
prompt und billigſt ausgeführt von

A. Heydrich,Tapezirer, kleine Ritterſtraße Nr. 2.

110 Pfg.
und 35 gepr. Schnitzel geben für 50 Kilo Zuckerrüben pro Camp.
1877/78. Samen unentgeltlich. Ablieferung nach Belieben. Abſchlüſſe
jederzeit. Zuckerfabrik Schafſtädt.

A. Hochheim u. Co.

Bekanntmachung.
Das Schuhwaarenlager

von E. Yenthe, Oelgrube 10.,
empfiehlt ſich als reich ſortirt in Damen und Kinder-
Stiefelletten in Zeug, Leder mit Gummi zum Knöpfen
und Schnüren, Hausſchuhen in Plüſch, Gurt, Leder
u. ſ. w. Herren und Knabenſchafftſtiefeln in größter
Auswahl. Auf die beliebten KnabenFaltenſtiefelchen
mache aufmerkſam.

Für Confirmanden:
ein Partie Zeug und Lederſtiefelchen giebt ſehr billig ab

E. Genthe.
A. Riebeckſche Briquettes

liefere von heute ab zufolg- Frachtermäßigung fur 200 Etr. Ladungen
à Fuhre von 25 Ctr. 8 Mark

i 880 ver Kaſſefrei bis ins Haus!
Preßkohlenſteine und Briquettes

treffen dieſe Woche mehrere Ladungen hier ein und werden bei rechtzeitiger
Beſtellung prompt abaellefert. Heiurich Schnultze.

Rohe eiſt vorräthig. Thieme Neubert,
Getreide und Producten-Geſchäft.
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dem Kaufmann Herrn Herm. Kramer ebendaſelbſt übertragen haben.
Aachen, im März 1877. I

Aachen Leipziger Verſicherungs- Actien- Geſellſchaft in Aachen.
Wir bringen hiermit zur öffentiichen Kenntniß, daß wir die bisher von Herrn F. A. Gräfe in Merſeburg verwaltete Haupt Agentur

e e

Der Vorſtand.
Erkens.

Die Direetion.
Krüger.Bezugnehmend auf obige Anzeige empfehle ich mich zur Vermittelung von Verſicherungen gegen Feuer, Blitz- und Exploſionsgefahr für

obige Geſellſchaft zu feſten und billigen Prämien. Zur Verabreichung von Antragsformularen, ſowie zur Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft
bin ich jederzeit gern bereit.

Merſeburg im Märt 1877.

Herrn Fenchelhonigfabrikanten L. W. Egers in Breslau.
Gut bei Lungenleiden!

Herm. Kramer, Kaufmannv.

Soeſt, den 10. Januar 1876.
Möchte Sie erſuchen mir doch ſobald wie möglich 5 ganze Flaſchen Fenchelhonig“) für 9 Mark zuzuſenden, Jch habe mir ein paar

Flaſchen von Hörde mitgebracht, leide ſchon ein Jahr an der Lunge und habe mich von dieſen beiden Flaſchen ſehr gut befonden. Das
Geld habe ich per Poſtanweiſung geſchickt. Mit Achtung Wilhehm Waäller,

per Adreſſe des Herrn Guſtav Schulenburg
Jn Merſeburg allein echt zu haben ber Max Thiele, in Mücheln bei Moritz Kathe, in Schafſtädt bei H Neßler.

J. 9. Rnaulh,
S. Entenplan S

empfing und empfiehlt für Frühjahr- und
Sommer- Saiſon ſein wohlaſſortirtes

Rut- G Mützen- Lager
in größter Auswahl von den feinſten Novitäten

bis zu den Ordinairſten: als SeidenHüte (Cylinder), Filz und Stoffhüte für Herren, Knaben und Kinder, gut

ſortirt und billige Preiſe.

Mir on III
größte Auswahl in Hüten, Mützen, Handſchuhen, Shlipſen, Hoſenträgern und Chemiſettes, Alles
zu enorm billigen Preiſen.

Wald woll Gichtwatte
und

Wald wollöl
(allen Gicht- und Rheumatismusleidenden beſtens zu empfehlen), iſt wieder

angekommen. A HenckelMerſeburg. (Oelgrube Nr 15.)
Berlin Stettäner Eisenbahn

Während der Zeit vom 26 März bis 7. April haben die Actionaire
das Recht gegen zur Abſtempelung vorgelegte
M 27500 alte Aetien, M. 1200 Aect. neuer Emiſſion,

15490 do. 600 do.worauf bei der Anmeldung 50
am 1. October 77 25

1. Juli 78 25
zu zahlen ſind, bei der Hauptkaſſe in Stettin reſp. Berlin zu fordern.

Die neuen Actten, welche vom 1. Jan. 1878 an der Divi-
dende Theil nehmen, werden bis dahin mit 4 veruinſt.

Zur Wahrnehmung dieſes Bezugsrechtes ſowohl als zum Ankauf
deſſelben erkläre ich mich bereit und bitte um Einlieferung der Actien
ohne Dividendenbogen ſpäteſtens bis A. April.

Friedrich Schultze.
h

Mein reich assortirtes Cigarren-
Lager empfehle ich zu Fabrik-Preisen
einer geneigten Beachtung.

F. Fhötde.Keuschberg b. Dürrenberg

Ausverkauf.
Der hinkende Bote, ſowie noch andere Sorten Kalender

für 15877 werden billig verkauft bei

Gustav Lots.
Samen- VerkKkczerf.

Alle Sorten Blumen Gemüſe und Grasſamen empfiehlt
H. Seidel, Handelsgärtner, alte R. ſſource.

Strick-Jacken,
eigenes Fabrikat, ſowie alle Arten Ggrne in großer Auswahl offerirt

E. Seidel,
früher W. Lendrich, Oelgrube 20.

Zugleich habe ich Topfpflanzen zum Verkauf in meinem Laden
ausgeſtellt, Kränze und Bouquits werden nach Beſtellung geſchmackvoll

D O.geli-fert.

Theater im Wivoli.
Hoftheater-Enſemble.

Dienstag den !3. März 1877 Hamlet, Prinz von Dänemark,
Trauerſpiel in 5 Acten von hakespeare. Richard Nürnberger.

Raujer WilhelmsHalle.
Heute Dienstag Allerlei. W. Graul.

Reſtaurant „zur Börſe“.
Donnerstag den 15. d. Schlachtefest.
Mittwoch den 14. März Schlachtefeſt, früh 9 Uhr

Wellfleiſch in Nunkels Reſtauration.
Zur guten Ouelle.

Morgen Mittwoch von 7 Uhr an Saliknochen.

Agenten- Geſuch.
Für eine ſolide, leiſtunags fähige deutſche

Vieh Verſicherungs- Geſellſchaft
werden in allen Städten und Ortſchaften thätige Vertreter gegen hohe
Proviſion geſucht. Offerten werden unter Chiffre „General Agentur“
poſtlagernd Deſſau erbeten.

F. Beyer.

Ein junger Menſch, welcher Luſt hat die Kupferſchmiedeprofeſſion
zu erlernen, kann in Lehre treten bei

Carl Heber, Gotthardtsſtr.
Knaben, die das hieſ. Gymnafium beſuchen finden Wohnuug, Auf-

ſicht und Nachhülfe bei einem als Lehrer und Erzieher bewährten Pred.
Amts-Candidaten. Näheres bei Herrn Paſtor Gruner Unteraltenburg 57.

Ein ordentliches fleißiges Dienſtmädchen wird zum 1. April geſucht
Gotthardtsſtraße 9.

Zuckerfabrik Körbisdorf.
Wir kaufen für nächſte Campagne jedes Quantum Zuckerrüben

für den Preis von M. 1,10 pro 50 Ko, vom September bis 15 No-
vember c. und M 1,15 von da ab bis zum Schluß der Campagne,
ab Acker in Merſeburger Flur.

Reflectanten wollen ſich entweder mit uns direct, oder mit Herrn
Kupferſchmiedemeiſter Fräger dort, der dieſerhalb beauftragt, in Ver
bindbindung ſetzen la

Einen Lehrling ſucht N Ebeling, Tiſchlermeiſter.
Dank.

Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme bei dem Begräbniß
meines Gatten unſeres Vaters und Schwiegervaters, des Leimfabrikanten
Wilh. Dietrich ſagen wir Allen unſern innigſten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Der Markipreis der Ferken in der Woche vom 4. bis 10. März
1877 war pro Stück: 7 50 5 bis 15 75



S J. Winklersgroßes anatomiſches Muſeum
iſt täglich im Saale des Schützen hauſes von früh
9 bis Abends 10 Uhr gröffnet.

Entée à Perſon 30 Pfg Militair 20 Pfg.
Freitag den 16.. März Grosser Dament

Veber den Werth des holländischen Pnder-Cacao's,
Die Verwendung des entölten oder Puder-Cacao's als

Nahrungsmittel für Kranke, Reconvalescenten, Schwächliche
und Rinder findet von Tag zu Tag wehr Auſnahme, da
von ärztlicher Seite die wohlthätige Wirkung anerkannt

wurde. Dass die Reinheit und Güte des Fabrikates dabei
in erster linie zu berücksichtigen ist, liegt ausser aller
Frage, und es ist demnach angezeigt, das Publikum über
den wahren Werth einiger Marken, welche im Allgemeinen
den Ruf der Reinheit haben, aufznklären Namentlich sind

es holländische Fabrikate, welche als rein und unverfälscht
angepriesen werden, diesen Ruf aber nicht verdienen. In
meiner langjährigen Praxis habe ich leider die Erfahrung
machen müssen, dass fast des aus Flolland bezegenen
Cacao Puders einen bedeutenden Stärkemehl oder Mehl.
zusatz bis zu 15 o hat, nichtsdestoweniger aber als „„rein“
verkauft wird und dass man demnach für diese hillige Bei-
mischung den hoben Cacaopreis bezahlt. Diese Hand-
längsweise giebt keineswegs ein Zeugniss von Reellität.

r Bewahrheitung meiner Aussage lasse ich einige Analysen
m holländischem und deutschen Puder- Cacao folgen.

100 Gewichttheile Puder Cacao eonthalten:
Nr. II.

Nr. J von C. J. van MHouten Nr. III.Zoon in Weesp analysirt von der Kaiserl. Hof-
von J. S C. Blocher in
Amsterdam, analysirt
von Dr. H. Vohl in Cöln.

von Dr. R. Presenius und
Dr. C. Neubauer in Wies-
baden in Auftrag der

Firma Schaal Co. in

Chocoladen Fabrik
Gebr. Stollwerck in

Cöln, analysirt von Dr.
H. Vohl in Cöln.

Strassburg.

Aßche 7,4157 Asehe 8,4300 Asehe 5,9950Caeaofett 27,1422 Cacaofett 31,6200 Cacaofett 29,3420
r 10,7080 Stärke 4,1300 i Sca Caga o x gego 64,0436Oaeaagchalen 54,2250 Qhegoaehalen 55,8200 Cacaoschalen S

Verlust 0,5091 Verlust Verhust 0,6194
100,000 100,000 100,000Der Aschegehalt des durch Pressen entölten Cacao

beträgt durchschnittlich 5 (ein grösserer Aschegehalt
deutet immer auf einen Zusatz von fremden Substanzen,
Cacaoschalen Mehl ete. ete.) Unentölter Cacao hat
circa 5 9 Asche.

Die Cacao-Asche, welche gröstentheils aus Phosphaten
besteht, hat insofern bei der Ernährung einen Werth, als
sie zur Knochenbildung beiträgt und überhaupt die dem
Körper so nöthige Phosphorsäure zufährt.

Den Cacao durch Pressen vollständig zu entölen, ist
unmöglich, da die Cacaomasse wie ein Schwamm wirkend,
einen grossen Theil, windestens 25 2zurückhält, die
demselben nur auf chemischem Wege durch Extraction zu
entziehen sind.

Aus diesen analystischen Ergehnissen geht unzweifel
haft hervor, dass der deutsche Puder- Cacao dem holländi-
schen bei Weitem vor zuziehen ist, und dass nament-
lich beim Bezug des holländischen Fabrikats vorherige
chemische Prüfung angezeigt ist, um sich vor Schaden zu
Wahren.

CGöln, den 14. Februar 1377.

Pr. Herm. Vohl.Handels und Gerichts- Chemiker.

Eivilſtands Kegiſter der Stadt Merſeburg
Vom 5*. bis 11. März 1877.

Geboren: dem Handelsmann Ph. L. Linde aus Benneckenſtein ein S., Neu
markt 56 dem Handarbeiter F. A. Dolze ein S., Sirxtiberg 3.; dem Fabrikarbeiter
H. K. Doſtlebe ein S., gr. Ritterſtr. I. dem Maurer Fr A. Frenze ein S., kl. Sirti
ſtraße 4.; ein außerehel. S. dem Fabrikarbeiter G. A. Plaul ein S., Apothekerſtr 2
dem Maurer W. E. Fiedler ein S., Sand 21. dem Korbmachergeſellen Fr. W. G.
Pönicke eine T., Sand 16.; dem Handarbeiter K. A. O. Kämmer ein S., Neumarkt 36.

Geſtorben der Fabrikarbeiter J. G. A. Schmidt, 49 J. 6 M., Lungenentzün-
dung Amtshäuſer 3.; der Kaufmann G. A. Edmund Haſelich, 27 J., Lungenleiden,
Bahnhofsſtr. 1.; der Kanzleirath a. D. Fr. Wilh. Schultze, 69 J. 10 M., Gehirnſchlag,
Dom 9. des Bürg. u. Maurers Hirſchfeld S., Karl Max, 3 M., Gehirnſchlag, Preu-
ßerſtr. 11.; des Sattlers Plänitz T., Minna Helene, 8 M., Gehirnſchlag, Unteralten-
burg 2.; des Handarbeiters Weiſe T., todtgeb., Neumarkt 54. des Handarbeiters Block
T., Auguſte Pauline, 4 J. 10 M., Lungenkatarrh, Brühl 10.

Kirchen Nachrichten von Merſeburg
Hom. Getauft: Fritz Guſtav Ernſt, Sohn des Malers Weidemann. Be

erdigt: den 10. März der Königl. Kanzleirath a. D. Schultze.
tadt. Getauft: Willy, S des Kaufmanns Artus Louiſe Marie, Tochter

des Stadt Muſikdirectors Krumbholz Paul Friedrich Otto, Sohn des Schmieds Händ-
ler; Hans Emil Elmar, Sohn des Telegraphiſten an der Königl. e anſehen zu
Draunsfeld Soff; Jda Clara, Tochter des Schloſſers Frauendorf Anna Bertha, Tochter
des Maurers Bauer; Ernſt Willy, Sohn des Büreau Vorſtehers Krumpe Wilhelm
Friedrich Paul, Sohn des Handarbeiters Jung CTaroline Hedwig, Tochter des Leder
fabrikanten Rummel. Beerdigt: den 7. März die Ehefrau des Fuhrherrn Lude
wig; den 10. der jüngſte Zwillingsſohn des Maurers K. Hirſchfeld jun.; den 13. die
einzige Tochter des Handarbeiters Block.

Stavdtkirche: Donnerstag Abends 7 Uhr Paſſions Gottesdienſt. Herr Diac.

Neumarkt. Getauft: Emilie e Tochter des Maurers Giebel in Ve
nenien. Beerdigt: den 8. März der Fabrikarbeiter Schmidt; den 12. die todtgeb.
Tochter des Handarbeiters Weiſe.

Neumarktskirche: Am Mittwoch den 14. März, Nachmittags 4 Uhr, Faſten
gottesdienſt.

Altenburg. Getauft: der Sohn des Formers Emig; ein außerehel. Sohn.
Beerdigt: der Kaufmann Haſelich; die Tochter des Sattlers Plänitz.
Altenbürger Kirche: Nächſten Donnerstag, den 15. März, Abends 5 Uhr,

ſtatt des Faſtengottesdienſtes allgemeine Beichte und Abendmahl.

Aus dem Kreiſe enthält das Amtsblatt.
Der Regierungsrath Dröge iſt in das hieſige Regierungs Collegium

eingetreten.
Die unter Privatpatronat ſtehende Schul und Küſterſtelle in Atzen

dorf, Land Ephorie Merſeburg iſt durch Todesfall zur Erledigung ge
kommen.

Permiſchtes
Ueber den hohen Nutzen des Abwelkenlaſſens der Setzkartoffeln

hat Herr Friedrich Pfätzer zu Saalhof bei Rallſtadt der höheren landwirth
ſchaftlichen Lehranſtalt zu Worms einen Bericht erſtattet, der es verdient,
n jetzt in den Kreiſen des intereſſirten Publikums bekannt zu werden.

ſchreibt: „Wiewohl es ziemlich allgemein bekannt iſt, daß das Ab
welkenlaſſen der für die Aueſaat beſtimmten Setzkartoffeln für den Ertrag
von Vortheil iſt, ſo wird doch Zeitens gar vieler Landwirthe dieſem Grund-
ſatze die gebührende Berückſichtigung verſagt. Wenn ich auch nicht im
Entfernteſten Zweifel in die Vortheile des Abwelkenlaſſens ſetzte ſo machte
ich mir doch im Frühjahre 1871 ein Vergnügen daraus durch einen ver
gleichenden Verſuch, dieſe Vortheile augenfällig zu ermitteln. Zu dieſem
Behufe bepflanzte ich einen in allen ſeinen Theilen gleichmäßig
beſchaffenen Acker zur Hälfte mit Zwiebelkartoffeln, die ich Ende Februar
zum Abwelken aus dem Keller in einen trockenen froſtfreien Raum hatte
bringen laſſen die andere Hälfte des Ackers aber bepflanzte ich mit Zwiebel
kartoffeln von demſelben Haufen, die aber direct aus dem Keller genommen
wurden Zeigte ſchon die ganze Entwickelung der aus den abgewelkten
Setzknollen entſtandenen Stöcke gegenüber den aus nicht gewelkten Setz
ſtöcken gewachſenen Pflanzen vortheilhafte Unterſchiede, ſo zeigte die Ernte
das ganz überraſchende Reſultat, daß der Mehrertrag von den abgewelkten
Kartoffeln 17 betrug.

Der königliche Schloßgarten in Schönhauſen hat, wie der
„Voſſiſchen Ztg.“ mitgetheilt wird unlängſt einen nicht geringen Verluſt
in der Beſchädigung zweier vor dem Schloß ſtehenden in ſeltener Schön
heit gezogenen Buchsbaumbäume durch Diebeshand erfahren. Die koſt
baren Bäume ſind über Nacht derartig ihres Schmuckes beraubt, und die
Rinde iſt an den Stämmen ſo heruntergeſchält worden daß die Böume
am Morgen jedem eſchauer einen beklagenswerthen Anblick gewähren
mußten. Die Gartenverwaltung muthmaßte, daß das in dieſer Jahres
zeit ſeltene Grün in den Handel gebracht werden würde und machte daher
dem Polizeipräſidium hiervon Anzeige. Daſſelbe ließ ſofort die ſtrengſte
Beobachtung aller auf den Markt gebrachten Blumen und Kränze anordnen
aber es iſt bis jetzt auch nicht die geringſte Spur von den Thätern ent
deckt worden. Nach einer Mittheilung des „N. B. T. iſt auch eine 4
Meter hohe Wellingtonia, welcher ſeltene Baum ſehr oft die Aufmerkſam
keit des Kaiſers feſſelte, entwendet worden.

Ein drolliges Theater Seſchichtchen wird der „Deutſchen Z3tg.“ aus
Darmſtadt berichtet: „Zwei Prinzen unſeres regierenden Hauſes hatten
zum Vergnügen einen Ausflug nach Mainz unternommen und hier für
Abends im Theater eine Vorſtellung von „Augot“ angekündigt gefundenDie luſtige Operette war in Darmſtadt, wo man ſich eines ſtreng kaſſiſchen

Repertoirs befleißigt, noch nicht gegeben worden und die hohen Herren
zauderten deshalb nicht lange, von der günſtigen Gelegenheit zu profitiren
Sie ſchickten eiligſt um eine Loge und brachten nun Director und Schau
ſpieler in nicht geringe Aufregung. Director Deutſchinger ſah ſich in der
Freude ſeines Herzens bereits als großherzoglicher Jntendant in Darmſtadt
und rieb ſich förmlich auf, um dieſe durch den Beſuch der erlauchten Gäſte
ausgezeichnete Vorſtellung zu einer beſonders genußreichen zu machen. Der
Abend kam. Das Haus war ausverkauft. Die Prinzen ſaßen erwartungs
voll in ihrer Loge. Die Ouverture verrauſchte. Der Vorhang flog in die
Höhe und der „Kaufmann von Venedig“ nahm ſeinen Anfang. Der
Director hatte nämlich in aller Eile die angekündigte Vorſtellung abgeända er meinte, die Prinzen durch die Vuffſhineg n Sekte
Meiſterwerkes doppelt zu ehren. Kaum waren noch die erſten Scenen des
Dramas abgeſpielt, ſo erhoben ſich die Prinzen räumten das Haus ließen
ſich einen Separatzug „ſatteln“ und fuhren zornig nach Darmſtadt zurück.
Die erhoffte Berufung hat Herr Deutſchinger zu ſeinem Befremden bisher
nicht erhalten. Vielleicht kommt ſie noch nach. Aber ſo oft jetzt die
Prinzen im Darmſtädter Muſentempel erſcheinen, ſo oft giebt es im Publi-

kum e n und heimliches Kichern.“
Die ſangbare Weltgeſchichte, die der Greifswalder MuſikdirectoAuguſt Wagner hergeſtellt hat, iſt nicht ohne ſcherzhaften r

So wird der Untergang der griechiſchen Freiheit nach der Melodie: „O alte
Burſchenherrlichkeit! wohin biſt du entſchwunden?“ geſungen der Pelo-
poneſiſche Krieg nach dem Liede: „Wohlauf noch getrunken“; ein Abrtß
der perſiſchen Geſchichte nach der Weiſe: „Jn der großen Seeſtadt Leipzig.Aus Bremen wird dem „BVörſ. Cour.“ ein betrübender Unguge-

fall gemeldet. Es iſt dort eine junge Schauſpielerin Fräulein Mila
von Pachert, die auch in Berlin von verſchiedenen Engagements her be
kannt iſt, verbrannt Sie war als Soubrette am dortigen „TivoliTheater“
engagirt und befand ſich hinter den Couliſſen, ihr Stichwort erwartend,
als plötzlich ihre Robe Feuer fing; den Bemühungen des Regiſſeurs Schind
ler gelang es, die Flamme zu erſticken, doch iſt die Unglückliche in der
Nacht vom Montag auf Dienstag an den Folgen der erlittenen Brand
wunden geſtorben. Das traurige Schickſal der in Bremen allgemein geach
teten jungen Schauſpielerin erregt große Theilnahme.

(Fortſetzung in der Beilage.)Hildebrandt.

(Hierzu eine Beilage.)
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Peilage zum 31. Slück des Merſehurger Rreisblalts 1877.

Laut Telegramm ſind die Hamburger Poſtdampfſchiffe „Pommerania“,
welches von NewYork kommend am 4. d. Morgens Lizard paſſirte, am
6 in Hamburg „Cyclop“, von Weſtindien kommend, am 8. Morgens
in Havre eingetroffen. „Vulcan“, am 17. v. Mts. von St. Thomas ab-
gegangen, paſſirte am 7. d. Nachmittags Lizard. „Buenos Aires“, iſt am
6 von Bahia nach Europa abgegangen. „Friſia“, trat am 7. die Reiſe
nach New York, „Vandalia“, am 8. nach Weſtindien via Havre an.
„Herder“, iſt am 8. März in New York eingetroffen.

Prag, 6. März. (Ein dreifaches Mord Attentat.) Der ſechszig
jährige Hausmeiſter der geiſtlichen Corrections Anſtalt bei St. Georg auf
dem Hradſchin, der Jnvalide Johann Wild, verheirathete vor einigen
Wochen ſeine Tochter an den 33 Schloſſergeſellen Schourek. Die
Tochter kehrte jedoch bald wegen Mißhelligkeiten mit ihrem Gatten in's
Vaterhaus zurück. Geſtern um halb 7 Uhr Abends läutete Schourek bei
der Georgs Anſtalt an und verlangte ſeinen Schwiegervater zu ſprechen.
Dieſer erſchien mit der Tochter, worauf Schourek vier Schüſſe gegen die
ſelben abfeuerte. Zwei Schüſſe trafen die Bruſt des Schwiegervaters, einer
ſtreifte die Tochter und verbrannte deren Kleider, ohne ſie ſelbſt zu ver-
wunden. Der vierte Schuß ging fehl. Der ſchwer verwundete Greis ſank
zuſammen und wurde von den Seinen zu Bett gebracht während Schourek
in der allgemeinen Verwirrung entfloh. Er lief vom Hradſchin herab bis
zur Porzitſcher Linie, woſelbſt er in dem neuen Stadtpark auf ſeinen fünf-
undzwanzigjährigen Schwager Johann Wild ſtieß. Denſelben ſtreckte er
ſofort mit zwei Piſtolenſchüſſen todt nieder und erſchoß hierauf ſich ſelbſt.
Beide Leichen wurden unter ungeheurem Menſchenzulaufe aufs Polizei
Commiſſariat getragen. Der Hausmeiſter Wild iſt nach neueren Meldungen
ſeinen Wunden erlegen.Paris (Shrecklicher Eiſenbahnunfall.) Am 6. März hat auf der

Station Gagny ein Zuſammenſtoß mit einem Perſonenzug und einem Vieh
transport ſtattgefunden. Von 27 Perſonen die ſich im Zuge befanden,
ſind nur fünf oder e e d Vier wurden getödtet und
die andern meiſtentheils ſehr ſchwer verwundet.dere Gaſhulig verurtheilt.) Vor dem hieſigen Gerichtshof

fand kürzlich folgende intereſſante Verhandlung ſtatt Ein Wilddieb war
von einem Pächter Namens Barbin überraſcht worden, und der Erſtere
feuerte auf den Letzteren einen Schuß ab Varbin glaubte in dem Wild
dieb einen Mann Namens Charpentier erkannt zu haben, dieſer betheuerte
ſeine Unſchuld, wurde aber im Jahre 1871 zu Nantee zu zwei Jahren
Gefängniß verurtheilt. Charpentier hatte längſt ſeine Strafe verbüßt, da
gerieth kürzlich ein Mann Namens Lazile mit Barbin in Streit und rief:
„Du Schuft haſt den armen Charpentier auf dem Gewiſſen, denn der
Wilddieb, der im Jahre 1871 auf Dich geſchoſſen hat, war ich.“ Man
nahm Bazile ins Verhör und dieſer geſtand ganz kaltblütig, daß die Strafe
für jenes Attentat ihm gebührt habe. Der Fall kam nun vor dem Aſſiſen
hofe zu Angers zur Verhandlung. Charpentiers Unſchuld wurde aner
kannt und Vazile ging fie aus, denn ſein Vergehen war verjährt und

nicht mehr beſtraft werden.unt. Be ſtne Ware ein Räuberhauptmann weniger.) Eine
Patrouille von 8 Mann Infanterie kam in der Rähe von Sciacca an
ein Landhaus, in welchem bei ihrer Annäherung das Licht ausgelöſcht
wird. Sie ſchöpft Verdacht und fragt ein Weib, das aus dem Hauſe
kommt, nach der Urſache. Deren Ausſage, ſie wiſſe gar nichts, deren
ganzes Benehmen vermehrt den Argwohn. Die Soldaten gehen in das
Haus während ſie das erſte Zimmer betreten, kommt aus einem dahinter
liegenden eine Kugel, die den Korporal verwundet. Ein Soldat (hießt,
worauf klägliches Geheul, Stöhnen mit dem Ausruf: „Ich bin ermordet!
Der Korporal läßt Verſtärkung holen man dringt in das zweite Zimmer
und findet den gefürchteten grauſamen Räuberhaupimann Filippo Merlo
als Leiche. Der Biigant Vito Maggio ſucht ſich zu verbergen, wird aber
entdeckt und gefangen ebenſo der Beſitzer des Hauſes, Helfershelfer Fazio,
in deſſen Hauſe Feuerwaffen, Revolver, topographiſche Karten gefunden

wen on. (Der indiſche Kaiſertitel.) Ueber den Titel „Kaiſer i Hind“,

den Königin Victoria jetzt als Beherrſcherin Jndiens führt, iſt in der eng
liſchen Preſſe ſchon endlos geſtritten worden. Nachdem der Urſprung des
Wortes Kaiſer oder Cäſar auf das Etruskiſche, Lateiniſche, Griechiſche,
Arabiſche und Perſiſche zurückgeführt worden ſetzt jetzt Lord h
auseinander daß es ein puniſches Wort ſei und Elephant bedeute, a
der juliſchen Familie nach der Zerſtörung r als Zeichen der J
erkennung ihrem Namen beigegeben worden ſei. Wenn dieſe Erklärung die
richtige iſt, dann würde das „Kaiſeri-Hind“ nichts anderes als „Elephant
von Indien“ bedeuten was immerhin ein kräftiger, aber für eine Dame

ter Titel wäre.v a. r Ein Skandal auf den Feſtlichkeiten des
ive. Vor ungefähr acht Tagen hatte der Vicekönig wieder eine jenere tanget- i Welwe er ſeine europäiſchen Gäſte zu unterhalten

ſucht, um ihren Blick von dem allgemeinen Elend und von der n
lichen Wirthſchaft abzulenken die in Egypten geübt wird. Ein Opernba
fand ſtatt, bei welchem auf höheren Befehl Schlag ein Uhr Nachts z
maskirte VBallerinen Corps einen tollen Cancan aufzuführen hatte. Der
Cancan, unter Sr. Hoheit Oberaufſicht brillant executirt, führte leider ein
recht trauriges Nachſpiel mit ſich. Ein junger Mann aus der deutſchen
Colonie, ein Hannoveraner und hier zur bei einer Schweizer gung
erlaubte ſich gegen eines der maskirten Dämchen einen Scherz, der durch
aus nicht die Maskenfreiheit überſchritt, von dem Marquis de Compiègne,
dem Nachfolger Schweinfurths in dem Directorat der hieſigen geographiſchen
Geſellſchaft, aber ſehr übel aufgenommen wurde. Jenes Dämchen war
nämlich die aus Paris jedenfalls im Intereſſe der Wiſſenſchaft herberufene
Geſellſchafterin“ des Herrn Marguis. Der franzöſiſche Marquis ließ ſich

vom Zorne ſoweit fortreißen, daß er dem jungen Hannoveraner bei offener
Geſellſchaft einen Fauſtſchlag ins Geſicht verſetzte. Die Folge davon war
ein Duell auf lange Piſtolen bei einer Diſtanz von dreißig chritt. Der

Hannoveraner, ein guter Schütze, ſchoß den Marquis de Compiègne ſo
unglücklich in die Schulter, daß der verletzte Arm amputirt werden mußte.
Die Aerzte geben dem Verletzten nur geringe Hoffnuug, das Leben zu er-
halten. (TDer junge Director der egyptiſchen geographiſchen Geſellſchaft iſt
in der That inzwiſchen an der Wunde verſtorben. Der unglückliche Schütze,
der übrigens noch auf dem Kampfplatz eine Verſtändigung mit ſeinem
Gegner geſucht hatte, iſt inzwiſchen von dem deutſchen Conſulate in An
klagezuſtand verſetzt worden und es dürfte ihn vorausſichtlich eine harte
Strafe treffen.

Politiſche Rundſchau.
Kaiſer Wilhelm empfing am 9. die Hofmarſchälle und den Poli-

zei- Präſidenten v. Madai, nahm einige Meldungen entgegen und arbeitete
mit dem Generalmajor von Albedyll Um 1 ühr Nachmittags gewährte
der Kaiſer dem Profeſſor Richter zu einem Portrait im königl. Palais eine
Sitzung. Demnächſt unternahm derſelbe eine Spazierfahrt und folgte dann
einer Einladung des Grafen Wilhelm Pourtales zum Tiner.

Bei der Plenarſitzung am 10. hielt der Reichstag die 1. Berathung
des Eeſetzentw betr. die Feſtſtellung des Staatshaushaltsetats pro
1877,78 ab in Verbindung mit dem Antrage Richter (Hagen) wegen Ab-
änderung der Verwendung des Jnvalidenfonds. Staatsminiſter Hofmann
gab zunächſt ein Expo'é über die Ergebniſſe des abgelaufenen Finanzjahres,
aus dem hervorgeht, daß der vermuthete Ueberſchuß von 8 Millionen Mark
ſich nur auf 6 Millionen belaufen hat. Aus ſeiner Rede iſt ferner hervor
zuheben, daß die Regierung vor der Einbringung von Steuervorſchlägen
ſich zunächſt über die Stimmung des Hauſes über dieſelbe orientiren wolle.
Abg. Lasker glaubt, daß die Regierung in dieſer Frage die Jnitiative hätteergreifen ſollen und daß wir nicht het zu einer geordneten Finanzwirth-

ſchaft gelangen werden bis wir ein verantwortliches Reichsminiſterium haben
werden. Abg. Frhr. v. Maltzahn glaubt, daß nichts übrig bleiben werde,
als in die Erhöhung der Matricularbeiträge zu willigen, und hält im
Uebrigen indirecte Steuern für zweckmäßig. Abg. Richter (Hagen) will in
dieſe Erhöhung weder im Einzelnen noch im Ganzen willigen, geht ſodann
auf die einzelnen Abtheilungen des Etats ein und beſonders auf den Mili
tairetat, wobei er ſich gegen die 13. Hauptmannsſtelle ausſpricht. Der
Reichskanzler Fürſt Bismarck kennzeichnet die Stellung der Regierungen zu
dem Etat und den Mehrforderungen deſſelben und warnt davor ſich von
einem verantwortlichen Reichsminiſterium, wie es der Abg. Lasker verlangt,
zu viel zu verſprechen. Die Fertigſtellung des Etats habe nicht früher er
folgen können er müſſe den Vorwurf der Rückſichtsloſigkeit und des Man-
Le an Arbeitskraft, der dem Reichskanzleramt gemacht worden iſt, zurück
weiſen.

Die Rinderpeſt iſt in Breslau für erloſchen erklärt worden.
Der Juſtizausſchuß des Bundesraths berieth in ſeiner Sitzung am 8.

über den von der preußiſchen Regierung hinſichtlich der Berlin- Dres
dener Eiſenbahn geſtellten Antrag. Der Juſtizausſchuß beſchloß, dem
Bundesrathe zu empfehlen daß derſelbe die preußiſche und ſächſiſche Re
gierung aufforderte, durch gegenſeitige Beſchickung von Commiſſarien ſich
über den Streitfall auf gütlichem Wege auseinanderſetzen. Es liegen An
zeichen vor, daß zwiſchen den betheiligten Regierungen ein befriedigendes
Einverſtändniß erzielt werden wird.

Um dem in verſchiedenen Gegenden beſtehenden Mangel an Arbeits
gelegenheit möglichſt abzuhelfen, hat der Handelsminiſter auch den
königlichen Eiſenbahndirectionen die ſchleunige Jnangriffnahme derjenigen
Eiſenbahnbauten, deren alsbaldige Ausführung in Ausſicht genommen iſt,
zur Pflicht gemacht.

Am 8. traf in Paris General Jgnatieff von Berlin aus ein, hat
alsbald mit dem dortigen ruſſiſchen Botſchafter, Fürſten Orloff und dem
Grafen Schuwaloff aus London conferirt und ſodann auch mit dem Herzog
Decazes eine Beſprechung gehabt. Am 9. hatte Graf Schuwaloff eine
längere Beſprechung mit dem Herzog Decazes. Bei letzterem fand am 10.
ein großes Diner zu Ehren des Generals Jgnatieff Statt. Der Reiſe
zweck des Generals ſoll ſich darauf beſchränken, die Unterzeichnung eines
Protocolls herbeizuführen, in welchem alle durch die Conferenz von der
Türkei geforderten Reformen aufgezählt würden und das nichts weiter ent
halten würde, als eine beſtätigende Wiederholung der von den Conferenz
bevollmächtigten ausgeſprochenen Wünſche. Daſſelbe würde keinerlei Drohung
gegen die Türkei enthalten und von einer Aufhebung des Vertrages von
1856 würde in keiner Beziehung die Rede ſein.

Jm engliſchen Unterhauſe erklärte Unterſtaatsſecretair Bourke, die
ruſſiſche Circularnote ſei noch nicht beantwortet worden. Man habe die
Antwort bereits in voriger Woche abgehen laſſen wollen dieſelbe aber in
Folge des Wunſches der ruſſiſchen Regierung: erſt noch eine weitere Mit
theilung von ihr abzuwarten, noch zurückgehalten. Die fragliche Mit-
theilung der ruſſiſchen Regierung ſei bis jetzt noch nicht erfolgt, die Ant
wort ſei daher bis jetzt gleichfalls unterblieben. Auf Anfrage Hanbury's
erwiderte Bourke, die Regierung habe zu ihrem Geſchäftsträger in Kon
ſtantinopel das vollſte Vertrauen ſie erkenne aber durchaus nicht die Un-
bequemlichkeit, die für die britiſchen Jntereſſen aus der Abweſenheit des
BVotſchafters entſtehe und ſie habe deshalb auch keineswegs die Abſicht den
gegenwärtigen Zuſtand lange Zeit fortbeſtehen zu laſſen. Endlich gab

ourke noch auf die von Campbell an ihn gerichteten Fragen zur Antwort,
er werde über die Wahrheit des Gerüchtes, wonach Bosnien eine Kriegs
ſteuer von 4 Millionen Piaſter auferlegt worden ſein ſolle, nähere Er-
kundigung einziehen. Bis jetzt ſei ihm nichts darüber bekannt. Auch der
Nachricht von dem Wiedererſtarken der Jnſurrection in Bosnien und von
dem beklagenswerthen Zuſtande, in welchem die Aufſtändiſchen den Winter
hätten zubringen müſſen könne er im Allgemeinen keinen Glauben bei
meſſen. Selbſtverſtändlich habe der Bürgerkrieg ſehr üble Zuſtände in
Bosnien geſchaffen. Was die Wiederzunahme des Aufſtandes anbetreffe,
ſo ſeien, wie es ſcheine, allerdings vor einiger Zeit 80 Mann Türken von



den Jnſurgenten in der Nähe von Nikſik angegriffen worden auch habe
Monkenegro eine Weiterverproviantirung von Nikſik abgelehnt und es werde
die Zahl der Aufſtändiſchen als ſehr beträchtlich angegeben. Er hege in
deß die Hoffnung daß Bosnien und die Herzegowina zur Ruhe kommen
würden wenn der Frieden zwiſchen der Türkei und Montenegro zu Stande
kommen ſollte.

Eine aus Mallet, Kennedy und Mulholland beſtehende Commiſſion
wird ſich im Auftrage der engliſchen Regierung nach Paris begeben um
einen neuen Handelsvertrag zwiſchen England und Frankreich auszuarbeiten.

Am H. iſt von den Vevollmächtigten Belgiens, Frankreichs
und Hollands ein neuer Vertrag, betr. die einheitliche Behandlung der
Zuckerzölle, abgeſchloſſen worden.

Die ſpaniſchen Colonieen treten dem Weltpoſtvertrage am nächſten
1. Mai bei. Brgaſiliens Beitritt erfolgt definitiv am 1. Juli 1877.

Am H. fand auf der deutſchen Botſchaft in Petersburg eine glän-
zende Soirée ſtatt, auf welcher der Kaiſer, der Großfürſt Thronfolger, der
Großfürſt Wladimir, mehrere Miniſter, zahlreiche Mitglieder des diplo
matiſchen Corps der Ariſtokratie und der deutſchen Colonie erſchienen.

Safvet Paſcha hat an den türkiſchen Botſchafter in London, Mu
ſurus Paſcha, am 8. d. M. eine Depeſche überſandt, daß er entſchloſſen
ſei, die verſprochenen Reformen durchzuführen. Jn der am 9. ſtattge
habten Conferenz der montenegriniſchen Delegirten mit dem türkiſchen Mi-
niſter des Auswärtigen legten erſtere die Gründe zur Unterſtützung ihrer
Forderungen dar. Der Miniſter ſoll ſich im Allgemeinen gegen die For-
derungen ausgeſprochen und namentlich darauf hingewieſen haben, daß die
öffentliche Meinung in der Türkei die Annahme dieſer Vorſchläge unmöglich
mache. Jnsbeſondere habe ſich der türkiſche Miniſter gegen die Abtretung
von Nikſik, ſowie des Hafens von Spizza und überhaupt gegen jede Ge-
bietsvergrößerung Montenegros auf der Seite nach Albanien hin erklärt.
Die weiteren Beſprechungen ſind auf Sonnabend feſtgeſetzt.

Blut um Blut.
Von Hans Heiling.

(Schluß.)

Und Oswalds Begleitung freundlich zurückweiſend, ſchlüpfte ſie den
dunklen Hof entlang. Noch hatte ſie die Treppe des Hotels nicht völlig
erreicht, als von der Stelle, welche ſie ſo eben verlaſſen laute Stimmen
zu ihr herüber drangen.

Sie lauſchte.
„Und nun noch meine Schweſter,“ hörte ſie deutlich ſagen dann

folgten leiſer geſprochene Worte jetzt rief es heftig:
„Keine unnützen Worte wehre Dich, feiger Schurke!“
Eine momentane Stille ein unterdrückter Schrei dann ein

leiſes Stöhnen vom Thorbogen herüber.
Eine furchtbare Ahnung trieb ſie mit Windeseile zu dem Platze

zurück. Der Mond warf ſein bleiches Licht durch das Häuſermeer hindurch,
gerade auf ein Stückchen der engen Gaſſe und den äußeren Eingang des
Thores. Hier, das entblößte Haupt an die hell beleuchtete Wand ge
drückt, lag eine ſchwarze Geſtalt lang zu Boden geſtreckt eine andere
ſtand, wie es ſchien, regungslos daneben.

„Oswald!“ ſchrie Jma ſich neben der lebloſen Geſtalt niederwerfend
und das ſchöne Haupt, welches ſie ſchon ein Mal ebenſo todesbleich in
jener Gondel geſehen, auf ihre Kniee ſtützend. Kein Zug in dem ſtillen
Antlitz regte ſich und ihr Kopf ſank mit heißen Thränen auf daſſelbe
nieder. Die andere Geſtalt, in einen weiten dunklen Mantel gehüllt,
hatte noch immer wie verſteinert an derſelben Stelle geſtanden, nicht
weniger regungslos, als der Lebloſe dort am Boden. Das Mondlicht
ſpielte mit dem blanken Stahl in der herabhängenden Hand und mit dem
dunklen Tropfen der von ſeiner Spitze auf die Steine glitt. Jetzt ſtreckte
ſich die andere Hand aus nach dem Arm des jungen Mädchens und eine
drohende Stimme ſagte:

„Hinweg, Unſinnige, hinweg von ihm!“
Jma fuhr nicht zuſammen bei dem Klange dieſer Stimme ihr

war, als gehöre ſie hin an dieſen Ort des Entſetzens. Aber, als hätten
die Worte das entflohene Leben zurückgerufen, legten ſich die beiden Arme
des am Boden Liegenden mühſam um das ſchluchzende Mädchen und er
ſagte mit matter Stimme:

„Jma es iſt geſühnt.“
Sie ſtrich ſanft mit ihrer Hand über ſeine feuchte Stirn und nickte

traurig, während neue Thränen über ihre Wangen rollten.
Ein glückliches Lächeln glitt über ſein ſchönes farbloſes Antlitz.
„Jma,“ flüſterte er leiſe, „jetzt darf ich es Dir ſagen ich habe

Dich geliebt unſagbar über Alles. Oh, ſage auch Du mir ein gutes
Wort, bevor ich ſterbe.“

Sie hauchte einen Kuß auf ſeine bleichen Lippen.
„Gehe nicht von mir, Oswald,“ flehte ſie angſtvoll.
Ernſt zog jetzt heftiger an dem Arm ſeiner Schweſter.
„Stehe auf, Jma,“ befahl er ſtreng.
Sie erhob ſich und ſtand nun hoch aufgerichtet, feſten Willen und

tiefſten Schmerz in ihrem feinen Antlitze vor ihm.
„Du haſt einen Unſchuldigen getödtet, Ernſt,“ ſagte ſie, mit von

Thränen faſt erſtickter Stimme. „Dieſer Mann, den ich liebe ja,
Ernſt ich liebe ihn,“ wiederholte ſie feſt, als ihr Bruder eine Bewegung
des heftigſten Unwillens machte „dieſer Mann iſt ſo unſchuldig an
Hermanns Tode, wie Du und ich. Er kam hierher, Dir die letzten Worte
ſeines ſterbenden, reuevollen Bruders zu überbringen.“

Der Offizier zuckte zuſammen.
„Seines Bruders
„Kniee hin zu Deinem Opfer, Ernſt und laß Dir meine Worte

wiederholen wenn er es noch kann.“
Er ließ die blutige Waffe klirrend auf die Steine fallen und kniete,

Angſtſchweiß auf der kalten Stirn, zu Kronau nieder.

„Jſt es wahr, was ſie ſagt?“ ſtöhnte er.
Oswald ſah mit einem milden Blicke zu ihm auf.
„Verzeihen Sie ihm,“ flüſterte er bittend „er hat ſchwer gebüßt.“
„Gott im Himmel!“ rang ſich aus des Offiziers ächzender Bruſt.
Oswald ſtreckte ſeine ſchwache Hand nach ihm aus.
„Jch hatte ihm gelobt,“ ſagte er, ſchmerzlich lächelnd, „Jhnen mein

Leben als Sühne für ihn zu bieten ich war darauf vorbereitet
Laſſen Sie nun Alles zwiſchen uns ausgelöſcht ſein,“ bat er leiſe.

Jma war an der anderen Seite des Verwundeten niedergekniet
ſie legte die Hände der beiden Männer in einander.

Ernſt faßte krampfhaft nach ſeiner Bruſt ein erſchütternder Auf-
ſchrei rang ſich von ſeinen Lippen laut weinend brach der ſtarke Mann
zuſammen.

Lange, bange Tage und Nächte waren verſtrichen in denen Ernſt
nicht von dem Lager des Kranken gewichen war. Er hatte darauf be
ſtanden die Pflege allein zu übernehmen und gleich der beſten Kranken-
wärterin hatte er mit unermüdlicher Geduld und Sorgfalt über ihn ge-
wacht und ihm gedient.

Es hieß, daß Briganten den Fremden überfallen hätten und Niemand
wunderte ſich über ein ſo alltägliches Ereigniß.

Jma und Tante Guſtchen hatten ſich eine Woche länger Urlaub er
beten „es ſei unmöglich, ſich ſo bald von dem ſchönen Venedig zu
trennen.“ Und unmöglich erſchien es Jma, ſo lange der Arzt kopfſchüttelnd
die unruhigen Pulsſchläge des Kranken zählte und ſeinen wilden Fieber
phantaſieen lauſchte, die nicht im Verhältniß ſtanden zu einer Wunde
welche wohl Dank der Dunfelheit kein edles Organ getroffen
Aber mit Gottes Hilfe hatte Oswalds gute Natur den Sieg davon getragen.

Heute hatte ihn der menſchenfreundliche deutſche Arzt zum erſten
Male auf den bequemen Armſtuhl gebettet eine Ueberraſchung für die
beiden Damen, deren Erſcheinen die jungen Männer kaum erwarten zu
können ſchienen, denn bei jedem Geräuſche, jedem nahenden Schritte
blickten beide freudig nach der Thür.

Stiller traulicher Friede herrſchte in dem dämmrigen Gemache und
Friede lag auf den Zügen der Beiden, deren Blicke ſich ſo oft in warmer
Zuneigung begegneten.

Ernſts finſteres Antlitz, mit den düſteren, kalten Augen und den
feſtgeſchloſſenen Lippen war wie umgewandelt. Eine wehmüthige Milde
faſt Demuth lag auf den edlen vornehmen Zügen, die Stimme klang
weicher, die dunklen Augen ruhten oft wie mit ſtummer Bitte auf dem
noch immer bleichen Antlitz des Kranken, der dann mit dankbarer Rührung
zu ſeinem unermüdlichen Pfleger emporſah.

„Sie haben an den Italiener geſchrieben und ihn auf eine ſpätere
Zeit vertröſtet, Marlow fragte Oswald jetzt.

Die Thür hatte ſich unbemerkt geöffnet Tante Guſtchen und
Jma waren eingetreten und ſtanden nun mit ſtrahlenden Augen neben
den beiden Freunden.

Jch habe es übernommen, Herr von Kronau,“ ſagte Jma leicht er
röthend, ehe ihr Bruder etwas zu erwidern vermochte, „und hier iſt die
Antwort. Jch habe ſie vor einer Stunde erhalten.“ Sie hielt ihm einen
Brief entgegen.

„Wollen Sie ihn nicht vorleſen?“ bat er.
Sie ſchüttelte mit dem Kopfe, reichte Auguſte das Blatt, dieſe las

„Signorina!
Sie haben mich Jhres Vertrauens gewürdigt es iſt an keinen

Undankbaren verſchwendet. Jch weiß den Edelmuth, der ſich für einen
ſchuldigen Bruder opfert, zu würdigen. Das Blut, nach dem ich lechzte
iſt gefloſſen das Leben, welches ich haßte, erhalten Gott hat ge
richtet! Der Dämon in mir iſt gebrochen ich entſage meiner un
gerechtfertigten Forderung und weiſe alle Vorſchläge für die Zukunft zurück.
Sollte der edle Deutſche, durch dieſe Verſicherung noch nicht beruhigt
dennoch den Verſuch machen wollen, ſeinem Worte treu zu bleiben ſo
ſagen Sie ihm, daß Cavaliere Pietro di Caſtello ſeine Beſitzungen ver
kauft und jenen Ort auf immer verlaſſen habe.

Sie aber, Signorina, mögen einem Wahnſinnigen verzeihen, dem
nichts geblieben iſt, als die Kraft, Jhnen vom Himmel ein verdientes
Glück zu erflehen.

e Pietro di Caſtello.“Ein minutenlanges Schweigen folgte dieſen einfachen Worten welche
Alle auf das Tiefſte ergriffen hatten.

Oswald hatte die Augen geſchloſſen und ſchien in tiefes Sinnen
verſunken endlich blickte er auf und ein freudiger Hoffnungsſchimmer
verklärte ſein Antlitz, als er zu dem Geſchwiſterpaar hinüber ſah.

„Darf ich,“ ſagte er mit weicher Stimme, „darf ich mir jetzt den
Segen Jhrer Eltern erflehen

Er ſtreckte ſeine Hände bittend zu den Beiden hinüber.
Ernſt nahm die Hand ſeiner Schweſter und legte ſie ſanft in die

Oswalds; dann ſagte er mit bewegter Stimme:
„Gott hat uns wunderbar geführt! Oswald, ich bin in dieſer Zeit

arm und klein an Selbſtvertrauen, aber reich an Liebe geworden. Du
Zu e e h das 5 ten wee n Bruder. Jch habe ja
erſt jetzt gelernt, daß das Herz kein thörichtes Ding daLeiter das beſte Gut der Erde iſt.“ ß ßer ſichere

„Oh, Jma, Oswald“ er legte beide Arme um die Glücklichen
die gerührt zu den tief erſchütterten Bruder empor ſahen „Gott hat
milder gerichtet, als ich helft mir, dieſe Stunde nie vergeſſen.“

„Ja, Gott hat Alles wohl bedacht,
Und Alles, Alles recht gemacht
Gebt unſerm Gott die Ehre!“

flüſterte Auguſte aus voller Seele.

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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